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punkt Christus definiert ber tCNH, das 1m Schatten der Kirchenge-

dabei als »Geschichte der Versöhnung 
des Menschen mit Gott« (277), wobei 
offen bleibt, wie er trotz gegenteiliger 
Beteuerungen die Auflösung Christi in 
einen abstrakten Geschichtsbegriff ver- 
hindern will.

Von Barth (KD IV/2) übernimmt M. fer- 
ner die Vorstellung vom »Sakrament des 
Seins Jesu Christi« (278) und von der Pro- 
phetie als Austeilung dieses Sakraments. 
Er w ill ein »nichtsakramentales Ver- 
ständnis von Kirche, Predigt, Taufe und 
Abendmahl« letzten Endes zugunsten 
von Ethik anregen (300). Das muß ange- 
sichts der gegenwärtigen Krise der Ethik 
in Gesellschaft und Kirche eher befrem- 
den. Ferner ist diese Entfernung vom  
ökumenischen Grundkonsens um so 
fragwürdiger, als für ihn nachdrücklich 
Ökumene auch künftig Thema der Kir- 
che sein soll (330f). Außerdem, warum 
sollte sich Kirche, um gesellschaftlich 
besser verstanden werden und wirken zu 
können, von überlieferten Wesensinhal- 
ten trennen, wenn M. am Ende doch zu 
Recht herausstellt, daß sie »ihrer Um- 
weit etwas ihr Unbekanntes, Fremdes, 
Neues mitzuteilen, auszurichten, zu be- 
zeugen« habe (323)? So sind namentlich 
aus lutherischer Sicht einige gewichtige 
Anfragen an M.s. Konzeption zu stellen.

Andreas Pawlas

Mrnu R a h e b : Das reformatorische Erbe 
unter den Palästinensern. Zur Entste- 
hung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Jordanien, Die Lutherische 
Kirche. Geschichte und Gestalten 11, 
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 
Gerd Mohn, 1990. 317 S.

Mit diesem Buch wird ein Feld beschrit- 
ten, das im Schatten der Kirchenge-

te Betheler Habilitationsschrift. Gleich 
zu Beginn wird bekannt, daß das Motiv 
der Arbeit nicht Freude an einer Analy- 
se mit Hilfe des Luhmannschen system- 
theoretischen Instrumentariums ist, 
sondern Interesse an einer (fortwähren- 
den) Veränderung der Kirche(VII).

Der analytische Pfad dazu führt über 
drei Stationen, nämlich von Thomas von 
Aquin über Luther zu Barth. Dabei dür- 
fen die ersten beiden Stationen jedoch -  
dem Luhmannschen Modell der drei Dif- 
ferenzierungsphasen entsprechend -  nur 
als Vorübungen zu betrachten zu sein, 
um dann auf den nach Ansicht des Ver- 
fassers von Barth vorgelegten entschei- 
denden theologischen Beitrag zur Erhel- 
lung des Verhältnisses von Kirche und 
gesellschaftlicher Umwelt zu kommen.

Sieht M. die Leistung von Thomas 
darin, die »Vorboten der neuen, der 
weltlichen Welt der Moderne« meister- 
lieh respektiert und integriert zu haben 
(324), so finde bei Luther der »Umbruch 
zur Moderne und die Agonie der alten 
Welt der christlichen Gesellschaft eine 
atemberaubende, bis an die Grenze zum  
Zerreißen angespannte und ausgespann- 
te theologische Verantwortung« (324).

Für Barth sei jedoch die Zeit der 
christlichen Weltanschauung zugun- 
sten der Autonomie der neuzeitlichen 
Subjektivität vorbei (180). Das sei die 
gesellschaftliche Situation von Kirche 
und Theologie, die er in einer »Theolo- 
gie der konzeptionellen Einheit von uni- 
verseller Inklusion und kognitiver Dif- 
ferenz« verarbeite (324). Wenn nach M. 
in der Moderne beispielsweise Geld als 
gottgleiches Sicherungsmittel angese- 
hen würde (197) und Wirtschaftswissen־ 
schaftler und Bankfachleute das »neue 
Priestertum« darstellten (199), so setze 
Barth allein Christus in den Mittel- 
punkt (201). Christus definiert aber er
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schichtsschreibung steht AÄAus eıner Methodisch geht der utor 1st
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1 l Jahrhundert ausgingen. nter Namen- und Urtsregister machen ih;
den Namen der hier handelnden Perso- ZU brauchbaren Nachschlagewerk.
LIC1I 1St der VOUINl Ludwig Schneller der Das Buch eINnes Theologen AUS diesem
bekannteste. Die Geschichte des VONn Land ist 1n Cerster Linıe historische Intor-
ihm begründeten Syrischen Waisenhau- mationsquelle. In se1Ner wissenschatt-
SCS un: se1iner Wirkung auf die (emelnn- lich distanzierten Schau ist zugleich
debildung verschiedenen rten des Zeugn1is für die Kraft des Evangeliums
Landes wird hier ebenso dargestellt (62- 1n eiınem Gebiet, das V OIl verschieden-
77} WwI1e die Wirksamkeit der alsers- sSten religiösen Strömungen durchzogen
werther Diakonissen ın Jerusalem |59— 1STE

61) DIe deutsche Gemeinde ın erusa-
lem m1t ihrer Erlöserkirche kommt LLIUT Rudaolt Keller

Rande immer wieder ZUT Sprache,
weil dem Propst dieser Gemeinde
nächst uch die Leiıtung der Kirche

ARTMUT HÖVELMANN: Kernstellen derübertragen wurde DIie Arbeit des »Jeru-
salemvereins« wird 1m Zusammenhang Lutherbibel. kine Anleitung Al

Schrittverstandnis. exte und Arbe:i-untersucht 78-—-98] Mıiıt diesen Stich
wOorten haben WIT u55 AUS dem Band 1Ur ten ZuI Bibel Y y Bieleteld: Luther-Ver-

lag L989, 304den schmalen el aufgegriffen, der In
der deutschen Frömmigkeitsgeschichte

deutlichsten uch Spuren bewirkt Der Vt stellt se1Ner Arbeit eın dietum
und Freunde sich gesammelt hat AUS dem ahr 1895 O  I, das aufgrund
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hier prägenden Ereignissen un!:! Perso- ten Stellen der Bibel selig«. Die einıger-
NCN maßen verblüttende Pointe dieses für
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Methodisch geht der Autor -  er ist 
selbst Glied der beschriebenen Kirche 
und wurde 1988 in Marburg mit dieser 
Arbeit promoviert -  so vor, daß er im- 
mer wieder zentrale Zitate in seine Dar- 
Stellung einbaut. So zeichnet er nicht 
nur von den handelnden Personen, son- 
dern auch von der Geschichte der ein- 
zelnen Gemeinden ein lebendiges und 
differenziertes Bild. Er ist dabei der Tra- 
dition gegenüber, die ihn geprägt hat, 
nicht unkritisch. Zu jeder Person und 
den wichtigen Ereignissen sind umsich- 
tig die erreichbaren Informationen zu- 
sammengetragen. Mit der Edition der 
wichtigsten betreffenden Dokumente 
(270-311) wird der Band abgerundet. Ein 
Namen- und Ortsregister machen ihn 
zum brauchbaren Nachschlagewerk.

Das Buch eines Theologen aus diesem 
Land ist in erster Linie historische Infor- 
mationsquelle. In seiner Wissenschaft- 
lieh distanzierten Schau ist es zugleich 
Zeugnis für die Kraft des Evangeliums 
in einem Gebiet, das von verschieden- 
sten religiösen Strömungen durchzogen 
ist.

Rudolf Keller

H a r t m u t  H ö v e l m a n n : Kernstellen der 
Lutherbibel. Eine Anleitung zum  
Schriftverständnis. Texte und Arbei- 
ten zur Bibel 5, Bielefeld: Luther-Ver- 
lag 1989, 394 S.

Der Vf. stellt seiner Arbeit ein dictum 
aus dem Jahr 1895 voran, das aufgrund 
der Einrichtung unserer Bibel seine Be- 
deutung behalten hat: »Die meisten 
Christen werden durch die fettgedruck- 
ten Stellen der Bibel selig«. Die einiger- 
maßen verblüffende Pointe dieses für

Schichtsschreibung steht. Aus einer 
Fülle von Akten, Zeitschriften und 
Kleinschrifttum trägt der Verfasser ein 
abgerundetes Bild von der Wirksamkeit 
evangelischen Glaubens und seiner 
Frömmigkeit unter den Bewohnern Pa- 
lästinas zusammen.

Von den Anfängen im 19. Jahrhundert 
bis zur rechtlichen Konstituierung einer 
eigenen Kirche, die 1959 volle Anerken- 
nung erhielt, ist es ein weiter Weg gewe- 
sen. Englische und deutsche Initiativen 
hatten zum Beginn einer Missions- und 
Bildungsstätigkeit in diesem Gebiet ge- 
führt. Es waren Vereine, die hier tätig 
wurden, wie bei allen missionarischen 
Vorstößen, die von London und Basel 
im 19. Jahrhundert ausgingen. Unter 
den Namen der hier handelnden Perso- 
nen ist der von Ludwig Schneller der 
bekannteste. Die Geschichte des von 
ihm begründeten Syrischen Waisenhau- 
ses und seiner Wirkung auf die Gemein- 
debildung an verschiedenen Orten des 
Landes wird hier ebenso dargestellt (62- 
77) wie die Wirksamkeit der Kaisers- 
werther Diakonissen in Jerusalem (59- 
61). Die deutsche Gemeinde in Jerusa- 
lern mit ihrer Erlöserkirche kommt nur 
am Rande immer wieder zur Sprache, 
weil dem Propst dieser Gemeinde zu- 
nächst auch die Leitung der Kirche 
übertragen wurde. Die Arbeit des »Jeru- 
salemvereins« wird im Zusammenhang 
untersucht (78-98). Mit diesen Stich- 
worten haben wir uns aus dem Band nur 
den schmalen Teil aufgegriffen, der in 
der deutschen Frömmigkeitsgeschichte 
am deutlichsten auch Spuren bewirkt 
und Freunde um sich gesammelt hat. 
Im Band jedoch haben diese Aktivitäten 
nur einen bescheidenen Ort neben 
der Entwicklung vor Ort und den 
hier prägenden Ereignissen und Perso- 
nen.
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